Protokoll

Projekt: Sanierungsgebiet Sudliche Friedrichstadt

11. Sanierungsbeiratssitzung 2021
Besprechung: 24.11.2021, 18:00 — 21:30 Uhr

virtuelle Kommunikationsplattform ,BlueJeans*
Tagesordnung: siehe Einladung
Verteiler: Standige Mitglieder des Sanierungsbeirats

Herr Schmidt

Herr Dr. Kropp

Herr Peckskamp

Frau Kaden

Géaste

Homepage: www.sanierung-sudliche-friedrichstadt.de

Tagesordnung ZUTS(:?;?AQ/
1. BegrufBung / Sammlung Themen fur ,Aktuelles”
2. Hauptthemen
2.1. Projektentwicklung Friedrichstrale 18-19
2.2. Quartiersprozess zur Entwicklung Block 616
3. Aktuelles
e Entwicklung des Stadtteilzentrums Mehringplatz / F 1
e Beendigung der Kooperation des Platzgartners am Mehringplatz
e Ankindigung Eréffnung Mehringplatz 2022
e GV-Beschluss F.-u.-M.-Mendelssohn-Platz
0. BegrifRung / Organisatorisches / Protokoll
Die Moderation der Sitzung wird kurzfristig von der asum GmbH tbernommen, da der
Vertrag mit raumscript ausgelaufen ist und aus haushaltsrechtlich Griinden vom Be-
zirksamt (bislang) nicht verlangert wurde (Naheres dazu unter ,Aktuelles®).
Das Protokoll der letzten Sitzung vom 22.09.2021 ist bislang nicht auf der Homepage
des Sanierungsgebiets veroffentlicht worden, da noch Abstimmungsbedarf mit der| Stako/
Gebietsvertretung (GV) zur Handhabung der Protokollkontrolle besteht. Stadtkontor| zu gg. Zeit
schlagt vor, das Protokoll der Sitzung kiinftig unter Fristsetzung von 14 Tagen an den
Sanierungsbeirat zu versenden. Die GV wird gebeten, etwaige Erganzungen / Kor- GV/
rekturen gebtindelt zu Gbermitteln. Nach Ablauf der Frist wird das (ggf. Uberarbeitete)| zu gg. Zeit

Protokoll auf der Homepage veréffentlicht. In der darauffolgenden Sitzung ist bei Be-
darf Gelegenheit, noch letzte Anpassungen vorzunehmen.

Zum Protokoll vom 22.09.2021 erfolgt eine Klarstellung zu Top 4 / Prasentationen:
Prasentationen im Rahmen der Beiratssitzungen sind kurz und pragnant zu halten.
Sie sollen lediglich eine Zusammenfassung der Inhalte sowie einen Diskussionsan-
stol3 geben, um anschlieend ausreichend Raum fir Diskussion einzurdumen.

1. Sammlung Themen fiir ,,Aktuelles*

e Baumangel / weitere Nutzung Friedrichstrae 1-3
e Verkehrsmalinahmen / Unfallschwerpunkte im Sanierungsgebiet



http://www.sanierung-südliche-friedrichstadt.de/

¢ Infoveranstaltung Kurt-Schumacher-Grundschule / 2. Bauabschnitt
¢ Nichtfortfihrung Moderation und Sanierungszeitung in 2022

2. Hauptthemen

2.1 Projektentwicklung Friedrichstraf3e 18-19

Hinweis: Die Gebietsvertretung hatte darum gebeten, die Sozialraumorientierte Pla-
nungskoordination(SPK) zu diesem Tagesordnungspunkt einzuladen. Der Fachbe-
reich Stadtplanung erkléart, dass es sich dabei um eine Organisationseinheit innerhalb
des Bezirksamtes handelt, die fachamteribergreifende Bedarfe und Malinahmen
bindelt. Da dem Fachbereich die Zielstellung einer Teilnahme unklar war, wurde die
SPK zur heutigen Sitzung nicht eingeladen. Bei Bedarf bzw. mit einer konkreten
Frage-/ Zielstellung der Gebietsvertretung, kann das zu einem spéateren Termin je-
doch gerne nachgeholt werden. Wie die Gebietsvertretung klarstellt, geht es ihr da-
rum, eine kompetente Vertretung fur soziale Fragen / Belange in die Projektentwick-
lung einzubinden. Laut Dokumentation der StadtWerkstatt vom 15.09.2021 (siehe
Tischvorlage zur Sanierungsbeiratssitzung) ist die SPK anscheinend bereits in den
Prozess involviert gewesen. Der Fachbereich sagt zu, die zustandigen Fachamter und| FB Stapl /
Organisationseinheiten zu gegebener Zeit am Prozess zu beteiligen. ZU gg. Zeit

Die Gruppe Infrastruktur und Stadtebauférderung berichtet: Seit zuletzt in der Sitzung
des Sanierungsbeirats am 25.08.2021 der Sachstand vorgestellt wurde, sind keine
nennenswerten Projektfortschritte zu verzeichnen.

Ein wichtiger Termin in der projektbegleitenden Beteiligung war allerdings die stand-
ortbezogene StadtWerkstatt am 15.09.2021, zu der Herr Stadtrat Schmidt eingeladen
hatte und die von LokalBau koordiniert wurde. Auf der Veranstaltung gab es Input-
Vortrdge vom Stadtentwicklungsamt, dem Landesamt fur Flichtlingsangelegenheiten
(LAF), dem Planungsbiro AG Urban, dem Friedrichshain-Kreuzberg Museum
(FHXB), dem Schwulen Museum (SMU) und der Bauhutte Kreuzberg e. V. Anschlie-
Bend wurde an drei Arbeitstischen zu den Themen museale Praxis, Raum fir Ge-
meinwohl und Geflichtete sowie Kooperationspraxis diskutiert. Ein zentraler Punkt
waren die Chancen und Konflikte des vorgesehenen Nutzungskonzeptes bzw. der
geplanten Baumasse. Zudem ging es insbesondere um die Frage, wann und wie eine
offentliche Beteiligung an der Projektentwicklung stattfindet. Die Vorgehensweise des
Bezirks war zuletzt kritisiert worden. Die Kritik wurde aufgenommen und wird im wei-
teren Verfahren bertcksichtigt. Weiterhin wurde die Bauhttte als bedeutende Schnitt-
stelle zwischen Verwaltung und Zivilgesellschaft bzw. als zentraler Kooperations-
partner vor Ort wahrgenommen.

Eine ausfiihrliche Dokumentation zur StadtWerkstatt findet sich im Internet unter fol-
gendem Link: https://www.baustelle-gemeinwohl.de/2021/11/stadtwerkstatt-doku-
friedrichstr-18-19-kooperativ-entwickeln/.

Eine Gebietsvertreterin erkundigt sich, ob die Stresemannstrafl3e 38 als Alternativsta-
ndort fur die in der FriedrichstraRe 18-19 vorgesehenen Nutzungen geprift wurde.
Der Fachbereich Stadtplanung informiert, dass die Flache Teil der wichtigen Grinver-
bindung zwischen Wilhelm- und Stresemannstral3e ist und sich im Fachvermdgen des
StralR3en- und Grunflachenamtes befindet; ein Teil wird derzeit als Hotelparkplatz ver-
pachtet. Eine gro3ere Baumasse lasst sich nach Einschatzung des Fachbereichs hier
nicht unterbringen.

Die Gebietsvertretung drangt darauf, im weiteren Prozess ein grof3eres Augenmerk
auf soziale Bedarfe zu legen, die durch das Vorhaben berihrt oder generiert werden.
Sie fordert, alle betreffenden Stadtrat*innen des dann neu gewahlten Bezirksamtes
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zum Austausch in den Sanierungsbeirat einzuladen. Die Fachbereichsleitung Stadt-
planung unterstitzt dieses Ansinnen.

Gleichzeitig wird darauf verweisen, dass die tatsachliche Belegung einer Einrichtung
mit Gefluchtetenwohnen (Auslastung der Platze, Zusammensetzung der Bewohner-
schaft) durch das LAF in der Regel erst ein halbes Jahr vor Beginn der Nutzung fest-
gelegt wird; eine friihzeitige und genaue Abschatzung daraus resultierender Wohnfol-
gebedarfe ist deshalb im Vorfeld schwierig.

Die Gruppe Infrastruktur und Stadtebauforderung wirbt um Vertrauen und verspricht,
den Sanierungsbeirat bei Neuigkeiten von sich aus zu informieren. Bevor weitere Pro-
zessschritte eingeleitet werden kénnen, ist jedoch zunéchst der Haushalt des Landes
Berlin abzuwarten. Im Moment gibt es zwar einen Bezirksamtsbeschluss (BA-Be-
schluss), aber noch keine Finanzierung zur Umsetzung des Vorhabens.

FB Stapl /
Zu gg. Zeit

FB Stapl /
Zu gg. Zeit

2.2 Quartiersprozess zur Entwicklung Block 616

Herr Stadtrat Schmidt hatte kirzlich einen Partizipationsprozess zur Entwicklung des
Blocks 616 (Franz-Klihs-Stral3e / Friedrichstral3e / Friedrich-Stampfer-Straf3e / Wil-
helmstraRe) angeregt und dabei exemplarisch auf die PlanBude in Hamburg verwie-
sen. Diese ist ein prominentes Beispiel flr Stadtentwicklung ,von unten® (,bottom up®),
das heil3t die Zivilgesellschaft hat diesen Planungsprozess in verschiedenen Schritten
und Beteiligungsformaten aktiv mitgestaltet. Auch wenn das Beispiel nicht direkt tiber-
tragbar ist, kann es doch als Ideengeberin fur die Sudliche Friedrichstadt dienen. Die
Stabsstelle Projektkoordination des Stadtentwicklungsamtes gibt einen kurzen Uber-
blick.

Ausgangspunkt der PlanBude waren die Proteste gegen den Verkauf und Abriss der
sogenannten ,Esso-Hauser” in St. Pauli; der private Investor wollte das Grundsttick
neu bebauen. Be- und Anwohner*innen fiirchten den Verlust ihnres Wohnraumes so-
wie eine Gentrifizierung des Kiezes. Es griindete sich eine Initiative aus Betroffenen
und Unterstitzer*innen (Stadtplaner*innen, Architekt*innen, Kinstler*innen etc.), die
sich ihr Recht auf Mitbestimmung einforderten. Mit vielfaltigen Methoden und Instru-
menten wurde die PlanBude Teil des Entwicklungsprozesses, der bis heute nicht ab-
geschlossen ist (voraussichtlicher Baubeginn: 2022 — red. Nachtrag). Entscheidender
Faktor fur die bisherigen Erfolge war die Herstellung von Verbindlichkeit. So sind bei-
spielsweise die Beteiligungsergebnisse in den stadtebaulichen Vertrag, den die Stadt
mit dem Investor geschlossen hat, eingeflossen. Weitere Informationen zur PlanBude
gibt es u. a. unter folgendem Link: https://planbude.de/.

Wie der Partizipationsprozess in der Sudlichen Friedrichstadt aussehen konnte, ist
vom Bezirk noch nicht naher definiert. Die lokalen Gegebenheiten, die Ausgangssitu-
ation und die Rahmenbedingungen sind kaum mit dem Hamburger Beispiel vergleich-
bar. Hinsichtlich des vielfaltigen Methodenkoffers und der aufsuchenden Beteiligung
vor Ort kdnnte die Sudliche Friedrichstadt gleichwohl von der PlanBude lernen. Eine
Gebietsvertreterin gibt den Hinweis, dass es auch bereits gute Beispiele in der Nach-
barschaft wie die Plangarage auf dem Dragonerareal gebe.

Aus Sicht der Projektkoordination des Stadtentwicklungsamtes bestehen bei der Kon-
Zipierung eines Partizipationsprozesse fir den Block 616 insbesondere folgende Her-
ausforderungen: Zunachst ware die Prozesssteuerung /-begleitung mit einem hohen
Ressourcenaufwand verbunden; die Verflgbarkeit von Ressourcen im Bezirk bzw.
durch externe Dienstleistende ist noch ungeklart. Zudem besteht die Gefahr, dass
unndotigerweise Doppelstrukturen zu bereits funktionierenden Strukturen (z. B. dem
Sanierungsbeirat) entstehen. Weiterhin befinden sich die betreffenden Grundstticke
zum Teil in Privateigentum, womit die Einflussmdéglichkeiten auf deren Entwicklung



https://planbude.de/

eingeschrankt sind. Schlielilich ist zu klaren, wie eine Verbindlichkeit zur Umsetzung
von Ergebnissen offentlicher Beteiligung geschaffen werden kann.

Nach Erfahrung einer Gebietsvertreterin ist das Schaffen von Verbindlichkeiten gene-
rell intensive politische Arbeit (Diskussion in Gremien, Verschriftlichung von Forde-
rungen, Organisieren von Demonstrationen u. a.). Zudem hatten es Bottom-Up-Initia-
tiven in Berlin schwer, da diese letztendlich doch von ,,oben* dirigiert wiirden. Ein Ge-
bietsvertreter erinnert an den IGEMET-Neubau, in dessen Fall die Politik Gber die
Hbhe des zu erbringenden Wohnanteils anders entschieden hatte als von der Ge-
bietsvertretung gefordert.

Eine Gebietsvertreterin fragt, wer die Initiator*innen flr den Partizipationsprozess
Block 616 waren. Anders als beim o. g. Hamburger Beispiel gabe es hier keine Haus-
besetzter / Aktivisten, die den Prozess anstol3en konnten. Vielmehr gelte es, die Uber-
wiegend migrantische Bevolkerung zu erreichen. Eine weitere Gebietsvertreterin
stimmt zu: Ohne Protestpotenzial sei es schwierig, etwas zu bewegen.

Nach Auffassung des Fachbereichs Stadtplanung sollten der Bezirk und der Sanie-
rungsbeirat gemeinsam einen Weg suchen, die Entwicklung des Blocks 616 aktiv mit-
zugestalten. Deshalb sei es auch winschenswert, die Politik kiinftig enger in den Sa-
nierungsbeirat einzubinden. Die Gebietsvertretung fordert mehr Informationen /
Transparenz seitens des Bezirks, um angemessen mitdiskutieren zu kénnen. Aktuell
habe sich eine Beteiligungsmudigkeit eingestellt, weil Erwartungen wiederholt ent-
tausch wurden. Dabei bildet die GV eine wichtige Schnittstelle zur Zivilgesellschaft
und sollte diese Rolle nach Ansicht des Fachbereichs Stadtplanung auch im Entwick-
lungsprozess Block 616 bewusst wahrnehmen.

Die Gebietsvertretung méchte wissen, ob es einen konkreten Anlass dafir gibt, den
Partizipationsprozess genau jetzt anzustof3en. Die Fachbereichsleitung Stadtplanung
erklart, dass die Allgemeine Ortskrankenkasse (AOK) bislang keine Entwicklung ihrer
Parkplatzflache forciert habe, diese nun jedoch entwickeln mdchte. Der Bezirk sieht
hierbei die Chance, an der Gestaltung einer letzten unbebauten Flache in der Sudli-
chen Friedrichstadt aktiv mitzuwirken. Eine Gebietsvertreterin mahnt, dass die Wert-
schopfung der Grundstiicksentwicklung nicht allein beim Investor verbleiben, sondern
ein Teil auch in das Gebiet zuriickflieRen sollte.

Weiterhin pladiert die Gebietsvertretung dafir, den Block 616 im Ganzen sowie in
Beziehung zum umliegenden Gebiet zu betrachten. Sie fragt nach, wie der Sachstand
beim Grundstiick der Parkpalette an der Franz-Klihs-Stral3e ist. Die im Berliner Bau-
kollegium vorgestellte Planung sei laut der Fachbereichsleitung Stadtplanung grund-
satzlich realisierbar. Aufgrund der geringen Grundstiickgré3e gebe es wenig Spiel-
raum hinsichtlich der Kubaturen, Gestaltungfragen lieen sich hingegen noch disku-
tieren. Im Rahmen des sanierungsrechtlichen Genehmigungsverfahrens wird gepriift,
ob das Bauvorhaben den Zielen und Zwecken der Sanierung entspricht. Hier ist eine
Konkretisierung der sozialen Sanierungsziele fur Neubauvorhaben hinsichtlich der
Festlegung des Wohnanteils fiir den Block 616 erforderlich. Weiterfihrende Inhalte /
Interessen missten bei Bedarf Giber das Bauplanungsrecht (Stichwort: Bebauungs-
plan) geregelt werden.

Eine Gebietsvertreterin dréangt auf ziigiges Handeln. Der Bezirk durfe nicht erst ab-
warten, bis der Haushalt beschlossen ist, um dann eine Prozesssteuerung /-beglei-
tung auszuschreiben / zu finanzieren. Gleichzeitig wiinscht sie sich externe Expertise,
die sie durch den Sanierungsbeauftragten allein nicht abgedeckt sieht. Bislang stehen
keine entsprechenden Gelder zur Verfiigung und sowohl die Bezirks- als auch die
Senatsverwaltung sind vor dem Hintergrund der vorlaufigen Haushaltswirtschaft nur
sehr eingeschréankt handlungsfahig.




Wie der Sanierungsbeauftragte zusammenfasst, braucht es zuerst eine Konkretisie-
rung des Verfahrens (Ziele, Themen, Zielgruppen, Methoden, Zeitschiene, Finanzie-
rung etc.); der Bezirk wird hierfur einen Vorschlag unterbreiten. Voraussetzungen fir
das Gelingen eines solchen Prozesses sind aul3erdem die Mitwirkungsbereitschaft
der Grundsttckeigentimer*innen, Mdoglichkeiten der Sicherung der Ergebnisse im B-
Plan und stadtebaulichen Vertrag sowie der politische Rickhalt fir die Umsetzung
der Beteiligungsergebnisse. Auch hierzu besteht noch Klarungsbedarf.

BA F-K/
zeitnah

3. Aktuelles

Baumangel / weitere Nutzung FriedrichstralRe 1-3

Das Amt fUr Soziales berichtet , dass bei Routinekontrollen des Hochbauservice an
dem Gebaude FriedrichstralRe 1-3 (F 1-3) akute Baumangel im Bereich Brandschutz,
Laftungs- und Trinkwasseranlage festgestellt wurden. Die Mangel werden derzeit
durch einen Gutachter eingehend untersucht. Voraussichtlich im Januar 2022 werden
erste aussagekraftige Ergebnisse zum Umfang der Schaden und daraus resultieren-
dem Handlungsbedarf vorliegen. Vermutlich werden dann zumindest Teile des Ge-
baudes so lange nicht weitergenutzt werden kdnnen, bis die Baumangel behoben
sind. Schlimmstenfalls droht eine SchlieRung des gesamten Gebaudes. Fir die Nut-
zer*innen, aber auch fir die Fachamter kam diese Nachricht Uberraschend und 16st
grol3e Unsicherheiten aus.

Nach der Ubertragung des Geb&udes in das Fachvermdgen des Amtes fir Soziales
war man mit der Stiftung Unionhilfswerk Berlin als Interimstrager und den laufenden
Gesprachsrunden eigentlich auf einem guten Weg, gemeinsam ein gutes Nutzungs-
konzept fur die Zukunft des Stadtteilzentrums zu entwickeln. Umso bedauerlicher ist
die nun ganzlich ungewisse Perspektive des Hauses. Bis die Ergebnisse des Gutach-
tens vorliegen, wird das Amt fiir Soziales deshalb nur kurzfristige Mietvertrage ab-
schlieRen kdnnen. Der Kreuzberger Musikalische Aktion e. V. (KMA) zeigt sich be-
sturzt angesichts dieser Entwicklungen und fiirchtet, dass der Bezirk bald kein Geld
mehr flr elementare soziale Aufgaben im Gebiet bereitstellt.

Fraglich ist, ob die notwendigen Mafinahmen zur Behebung der Bauméangel allein aus
Mitteln der Bauunterhaltung finanziert werden kénnen. Mittel fir die geplante Ge-
samtsanierung stehen nach wie vor nicht in Aussicht; derzeit gibt es lediglich eine
Vormerkung fur Investitionsmittel des Landes ab 2026. Eine Gebietsvertreterin erkun-
digt sich, ob schon einmal Uber Abriss / Neubau des Gebaudes nachgedacht wurde.
Bei der Erstellung des Bedarfsprogramms in 2019 wurde auch diese Option gepruft,
sie hat sich jedoch als unwirtschaftlich erwiesen.

Um die Dringlichkeit der Angelegenheit zu unterstreichen, hat das Amt fir Soziales
die F 1-3 direkt zum ,Antrittsgesprach“ des neuen Sozialstadtrats Herrn Noll am
22.11.2021 thematisiert. Dieser hatte angekiindigt, zunachst alle Mdglichkeiten einer
kleinteiligen / provisorischen Instandsetzung prifen und eine Sperrung des Gebaudes
dadurch unbedingt verhindern zu wollen.

Entwicklung des Stadtteilzentrums Mehringplatz / F 1

Krankheitsbedingt musste die Stiftung Unionhilfswerk Berlin den Termin kurzfristig
absagen; die Information wird bei n&chster Gelegenheit (Sanierungsbeirat am
26.01.2022) gerne nachgeholt. Eine Einladung zu aktuell in der F 1 anstehenden Ter-
minen wird unabh&ngig davon per E-Mail an den Sanierungsbeirat versendet (siehe
auch TOP 3 Aktuelles / Veranstaltungshinweise).

Beendigung der Kooperation des Platzgértners am Mehringplatz
Das Bezirksamt hat die Kooperationsvereinbarung zur Finanzierung des Platzgart-
ners fir den Mehringplatz nicht verlangert. Aufgrund der fehlenden Kostenbeteiligung

Soz/
zeitnah

Union-
hilfswerk/
26.01.2022




des Bezirks musste dem externen Dienstleister deshalb zum Jahresende 2021 ge-
kundigt werden. Bisher wurde die Stelle anteilig von den Eigentiimer*innen (Gewo-
bag, Howoge, AOK) und dem Bezirksamt finanziert. Der zustdndige Fachbereich Stra-
Ren hatin 2022 jedoch keine Haushaltsmittel mehr dafiir eingestellt und verweist statt-
dessen auf sechs neu geschaffene Stellen der ,Parkranger / Kiezhauswarte®, die sich
um die 6ffentlichen Flachen im Bezirk kimmern sollen.

Die Betroffenen befiirchten nun eine Verwahrlosung des Platzes, wenn ihm nicht
mehr dieselbe Aufmerksamkeit zu Teil wird wie bisher. Der Platzgartner sieht taglich
nach dem Rechten, pflegt die Griin- und Freiflachen und hat vor allem aber auch eine
soziale Funktion als Ansprechpartner fiir die Menschen vor Ort.

Ein Vor-Ort-Termin am 13.10.2021, Gesprache mit dem Fachbereich Stral3en sowie
Appelle an die Stadtrate Herr Schmidt und Herr Mildner-Spindler blieben ergebnislos.
Auch wurde eine Finanzierung aus Mitteln des Programms Sozialer Zusammenhalt
Uberlegt, allerdings werden diese in der Regel nur fir Anschubfinanzierungen und
nicht fir Regelleistungen gewéhrleistet.

Die Fachbereichsleitung Stadtplanung bedauert diese Sparmalinahme im Bezirks-
haushalt und empfiehlt der Gebietsvertretung, eine schriftliche Stellungnahme abzu-
geben, damit der Druck zur Lésungsfindung auf politischer Ebene erhéht wird (siehe
auch TOP 3 Aktuelles / NichtfortfUhrung Moderation und Sanierungszeitung in 2022).
Die GV bespricht sich dazu intern. Au3erdem soll das Thema in der kommenden Sit-
zung des Sanierungsbeirats mit dem Leiter des Stral3en- und Grinflachenamtes dis-
kutiert werden.

Ankindigung Eréffnung Mehringplatz 2022

Die BaumaRnahme Mehringplatz wird nach aktuellem Bauablaufplan im Frihjahr
2022 abgeschlossen werden. Aus diesem Anlass soll die offizielle Eréffnung in ein
Kiezfest eingebunden werden. Als Termin ist Samstag, der 14.05.2022 (Tag der Stad-
tebauforderung) angedacht. Der Fachbereich Stadtplanung und seine Beauftragten
sammeln dazu erste Ideen. Da es viele Engagierte vor Ort gibt, sollen Synergien ge-
schaffen werden. So méchte zu Beispiel der Kunstwelten e. V. zu diesem Termin den
.Pfad der Visionare* (wieder)eréffnen. Die KMA kann sich vorstellen, eine Aktion im
Vorfeld des Kinderkarnevals der Kulturen zu organisieren. Eine Gebietsvertreterin
regt an, einen Strallenbasar zu veranstalten. Weitere Akteure wie die Gewobag und
das QM haben bereits ihr Interesse an gemeinsamen Aktivitaten bekundet. Anregun-
gen konnen jederzeit gerne bei Stadtkontor eingereicht werden; zu gegebener Zeit
wird im Sanierungsbeirat wieder dazu berichtet werden.

GV-Beschluss F.-u.-M.-Mendelssohn-Platz

Die Gebietsvertretung hat am 20.10.2021 einen Beschluss zur ,Schaffung eines be-
lebten und genutzten Stadtplatzes fir das Quartier auf dem Fromet-und-Moses-Men-
delssohn-Platz* gefasst und dazu um Riickmeldung gebeten.

Entsprechend Informationen der Stadtebaulichen Kriminalpravention und des Staats-
schutzes des Landeskriminalamtes (LKA) gibt es klare Vorgaben fir judische Einrich-
tungen. Die am Platz vorhandene AufRenbestuhlung entspricht nicht den Vorgaben
des Staatsschutzes. Daher wurde nun ein Rickbau gefordert. Lediglich die Backerei
Beumer & Lutum hat noch bis Oktober 2022 eine Sondernutzungserlaubnis fur Frei-
sitze. Neue Sondernutzungsgenehmigungen werden aus Griinden der Sicherheit und
Gefahrenabwehr nicht mehr erteilt. Der Platz ist von M6blierung etc. freizuhalten. Dies
betrifft auch die FriedrichstralBe 15-17. Von Seiten LKA, Staatsschutz und Objekt-
schutz wird dabei kein Ermessensspielraum gesehen. Der Leiter des Stral3en- und
Grunflachenamtes (SGA) plant, gemeinsam mit dem Judischen Museum ein Konzept
flr einen tragfédhigen Kompromiss zu erarbeiten.

GvV/
zeitnah

FB Stapl,
Stako,
asum/

fortlaufend
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Die Gebietsvertretung fordert, dass Lésungen gefunden und der Bezirk zur Erteilung
von Sondernutzungserlaubnissen befahigt werden muss. Es wird auf das Konzept-
verfahren zur Bebauung des F.-u.-M.-Mendelssohn-Platzes und die Ehrung mit dem
Deutschen Stadtebaupreis verwiesen. Dazu werden auch Gesprache mit dem Innen-
senator Berlins und der Bezirksblrgermeisterin gefiihrt.

VerkehrsmaRRnahmen / Unfallschwerpunkte im Sanierungsgebiet

Entgegen der urspriinglichen Ankiindigung wurde vom Straf3en- und Grunflachenamt
(SGA) bislang keine Ubersicht zu geplanten VerkehrsmaRnahmen des Bezirks zu-
sammengestellt / Gbermittelt. Der Amtsleiter hat jedoch seine Teilnahme fir die kom-
mende Sitzung des Sanierungsbeirats am 26.01.2022 zugesagt. Gleichzeitig wurde
das SGA gebeten, zeitnah mit der Gebietsvertretung Kontakt aufzunehmen und das
drangende Thema der Unfallschwerpunkte zu prifen. Die GV hat dazu einen Be-
schluss vorbereitet, den sie konkretisieren und an das SGA ubersenden wird.

Infoveranstaltung Kurt-Schumacher-Grundschule / 2. Bauabschnitt

Am 16.11.2021 fand eine Infoveranstaltung zum Sanierungskonzept fir den 2. Bau-
abschnitt (2. BA) der Kurt-Schumacher-Grundschule statt. Die Veranstaltung richtete
sich vorrangig an Vertreter*innen der Schule und der Elternschaft, aber auch weitere
Interessierte. Das Architekturbiro D/FORM ist mit der Planung sowie Bauuberwa-
chung des 2. BA beauftragt und hat mehrere Realisierungsvarianten geprtft. Die Vor-
zugsvariante des Bezirksamtes sieht eine der Bestandsfassade vorgesetzte Fassade
aus Holzelementen vor. Weitere Informationen einschlieBlich der Préasentation zur
Veranstaltung sind zu finden unter. http://www.sanierung-suedliche-fried-
richstadt.de/aktuelle-projekte/aktuelle-projekte/.

Nichtfortfihrung Moderation und Sanierungszeitung in 2022

Ab dem 01.01.2022 gilt die vorlaufige Haushaltswirtschaft fir das Land Berlin und die
ihm nachgeordneten Verwaltungen / Institutionen, so lange bis der neue Doppelhaus-
halt 2022/23 verabschiedet ist. Bereits jetzt ist der Bezirk deshalb verpflichtet, nur
noch Ausgaben zur Erflllung gesetzlicher Aufgaben und rechtlicher Verpflichtungen
geman Artikel 89 der Verfassung von Berlin (VvB) zu tatigen. Von Verlangerungsop-
tionen fur den im Herbst 2021 ausgelaufenen Vertrag mit dem Biiro raumscript (Mo-
deration Sanierungsbeirat) sowie dem zum Jahresende 2021 auslaufenden Vertrag
mit dem H+H Pressebiiro (Sanierungszeitung ,Sudseite) wurde kein Gebrauch ge-
macht. Somit stehen dem Sanierungsgebiet ab Januar 2022 keine Moderation und
keine Sanierungszeitung zur Verfiigung. Der Fachbereich Stadtplanung bedauert
diese Entscheidung, ist jedoch den gesetzlichen Vorgaben unterworfen. Die GV berét
intern, wie sie sich positionieren und auf den Missstand reagieren kann (siehe auch
TOP 3 Aktuelles / Beendigung der Kooperation des Platzgartners am Mehringplatz).

Veranstaltungshinweise
01.12.2021, 16.00-19.00 Uhr, NachbarschaftsWerkstatt, FriedrichstralRe 1
16.12. 2021, 16.00-19.00 Uhr, WinterBegegnung, Friedrichstral3e 1

Nachste Sanierungsbeiratssitzung
26.01.2022, 18:00 Uhr, Video-/ Telefonkonferenz
Themen: FriedrichstralBe 1-3, VerkehrsmalRnahmen SFS, weitere nach Bedarf

SGA/
26.01.2022

GV/
zeitnah

GV/
zeitnah

Union-
hilfswerk

FB Stapl,
Stako

Stadtkontor GmbH

Editorische Notiz zur Schreibweise mannlich/weiblich: Wir bitten um Verstandnis, dass aus Grunden der Lesbarkeit auf eine
durchgéangige Nennung der méannlichen und weiblichen Bezeichnung verzichtet wurde. Selbstverstandlich beziehen sich alle

Texte in gleicher Weise auf Manner und Frauen.
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